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	Merkmale Hochbegabter - Checklisten


Es werden 5 Begabungsschwerpunkte unterschieden:

· Kognitive (intellektuelle) Begabung 

· Kreative Begabung 

· Soziale Begabung 

· Psychomotorische Begabung 

· Musische Begabung 

Sprachliche Begabung - Musikalische Begabung

Sprachliche Begabung umfasst das Feingefühl für angemessene Wortwahl durch das Erfassen und Abwägen der positiven und negativen Bedeutungen eines Wortes, die günstigste Wahl von Sprachfiguren, ein ausgeprägtes Empfinden für Phonetik, Klänge und musikalische Wechselwirkungen (GARDNER 1991) sowie für die Ausdrucksmöglichkeiten von Fremdsprachen.
Musikalische Hochbegabung zeigt sich gewöhnlich im Alter von ein bis zwei Jahren, spätestens jedoch vor dem 6. Lebensjahr, und äußert sich durch besonders akkurates Nachsingen von Melodien häufig schon lange vor den ersten Sprechversuchen (WINNER & MARTINO 1993). Ein absolutes Gehör scheint für diese Begabung ebenso wenig charakteristisch zu sein, wie eine überdurchschnittliche intellektuelle Begabung notwendig erscheint. 
Zu den Inhalten musikalischer Hochbegabung gehören eine besondere Empfindsamkeit für Tonalität, Tonarten, Harmonie, Rhythmus und musikalische Linien (GARDNER 1991).
Ganz grundsätzlich gilt jedoch:
Hochbegabung kann sich nur entwickeln, wenn eine förderliche Interaktion mit der Umgebung vorhanden ist (Heller, 1986, Heller & Feldhusen, 1986). Auch für multiple Begabte kann sich die Frage stellen, inwieweit deren Persönlichkeitsentwicklung mit den Begabungen Schritt hält und es gilt zu berücksichtigen ob nicht das Verlassen der Peergruppe auch für Begabte längerfristig negative Konsequenzen hat.
Merkmale Hochbegabter (Geuss & Urban 1982)
· hinterfragen Gewohnheiten 
· bevorzugen autonomes Handeln 
· neigen zur Nonkonformität 
· besitzen besondere Kritikfähigkeit 
· haben ausgeprägten Gerechtigkeitssinn 
· diskutieren gerne 
· fragen unersättlich 
Checkliste: 
 Als Hochbegabungs-Indikatoren bei Vorschulkindern gelten folgende Eigenschaften (WHITMORE 1985): 
 Kognitive:
· lernt früh lesen, unter Umständen ohne Hilfe ( 50% vor Schulbeginn) 
· denkt verblüffend logisch 
· bevorzugt Kombinations- statt Glücksspiele 
· zeigt ungewöhnliche Fähigkeiten bei Konstruktionsspielen 
· zeigt konzentrierte Interessenzuwendung über längere Zeit 
· besitzt großen Wortschatz mit adäquater Verwendung 
· bildet komplexe Sätze 
· kann früh links und rechts unterscheiden 
· ist sehr wissbegierig und stellt viele Fragen; ungehalten, wenn abgespeist 
· zeigt frühes Ursache - Wirkung - Verständnis 
· lernt früh rechnen 
· fragt nach Begründungen 
· erledigt mechanische Aufgaben nur lustlos 
· neigt zu Perfektionismus 
· besitzt hohes Lerntempo durch effektive Informationsverarbeitung 
· besitzt schnelle Auffassungsgabe und gutes Gedächtnis 
· bevorzugt offene und durchsichtige Lernwege 
· zeigt kreatives Problemlösen und führt Ideen zusammen 
· bevorzugt abstrakte und komplexe Inhalte 
· ist überdurchschnittlich intelligent 
Soziale:
· orientiert sich an älteren Kindern 
Manche Eltern sind dankbar für eine Checkliste, anhand derer sie erkennen können, ob ihr Kind besonders begabt ist. Aber kein Kind erfüllt alle genannten Kriterien, und die meisten Kriterien sind sehr weitreich und formuliert. Dennoch können solche Listen einen gewissen Eindruck dafür vermitteln, wie sich besondere intellektuelle Begabung äußert. 
Checkliste für LehrerInnen: 
Bei Kindern und Jugendlichen gelten folgende Merkmale als Hochbegabungs-Indikatoren (HELLER & HANY 1996): 
· Kognitive:
bevorzugt abstrakte und komplexe Inhalte 
· zeigt kreatives Problemlösen und führt Ideen zusammen 
· bevorzugt offene und durchsichtige Lernwege 
· besitzt hohes Lerntempo durch effektive Informationsverarbeitung und Gedächtnisleistung 
· neigt zu Perfektionismus 
· besitzt schnelle Auffassungsgabe und gutes Gedächtnis 
· zeigt gute Konzentration 
· hat vielseitige Interessen 
· ist überdurchschnittlich intelligent 
· ist neugierig, liest viel, intensiv und mit breitem Interesse 
Soziale:
· besitzt ausgeprägten Gerechtigkeitssinn 
· neigt zu Altruismus und Idealismus 
· besitzt gute Kommunikationsfähigkeit 
· hat ausgeprägtes ethisches Empfinden 
· äußert viel Kritik 
Emotionale:
· hat Sinn für Humor (umstritten) 
· zeigt ausgeprägtes emotionales Empfinden 
· beschäftigt sich früh mit Grenzbereichen (Geburt, Tod, Weltall, Gott) 
· ist optimistisch 
Andere:
· besitzt hohe Energie 
· ist begeisterungsfähig 
· bevorzugt unabhängiges Arbeiten 
· neigt zu Nonkonformismus 
· verbirgt Langeweile nicht 
· besitzt ausgeprägte Selbständigkeit und Eigenverantwortlichkeit 
· hat intrinsische (Leistungs-) motivation 
· zeigt realistische Selbsteinschätzung 
Wichtig bei Checklisten ist mir auch, dass darauf hingewiesen wird, das unmöglich alle Punkte für ein Kind zutreffen können; kann lediglich eine Hilfe und Unterstützung darstellen! 
Vorschlagliste für Hochbegabte aus Minderheiten und hochbegabte Underachiever (FEGER 1981; BONGARTZ, KAISSER & KLUGE 1985) 
· Wer ist besonders frech und gleichzeitig besonders intelligent? 
· Wer verhält sich auffallend ruhig?   
· Wer hat besondere Fähigkeiten und war nicht von Beginn an auf einer deutschsprachigen Schule? 
· Wer gehört zu den Besten seiner Sozialschicht? 
· Wer versucht in Gruppen am besten zu helfen? 
· Wer verweigert die Leistung? 
· Wer wirkt übermäßig ängstlich? 
· Wer kann am ehesten noch zusätzliche Arbeit verkraften? 
 Alternative Identifizierungsmöglichkeit 
· besitzt überdurchschnittlich gutes Gedächtnis für Fakten und Ereignisse 
· besitzt überdurchschnittlich gute verbale und kognitive Fähigkeiten 
· zeigt überdurchschnittlich gutes Verständnis 
· besitzt außergewöhnliche Interessen 
· besitzt überdurchschnittlich gutes Gedächtnis, Wissen und gute Problemlösefähigkeiten 
· hohe Motivation 
Die gegenseitige Einschätzung von Schülern und Schülerinnen ist eine weitere Möglichkeit der Identifizierung Hochbegabter.
PEERVORSCHLAG
DAVIS und RIMM (1985) sowie WHITMORE und MAKER (1985) schlagen Fragen an Peers und Lehrkräfte vor:
· Wer könnte Außerirdischen am meisten über die verschiedensten Dinge auf der Erde erzählen ? 
· Wer sagt die originellsten Sachen, an die noch niemand in der Klasse gedacht hat? 
· Wer arbeitet am schnellsten? 
· Wenn keine Schulpflicht bestünde, wer könnte dich überreden doch zur Schule zu kommen? 
· Wer könnte etwas Einmaliges erfinden, entwickeln oder machen? 
· Wer hat die meisten guten Ideen? 
· Wer schlägt am häufigsten neue Spiele vor oder kann Spielregeln am besten erklären? 
Anschließend sei hier ein Fragenkatalog vorgestellt, den jeder Lehrer und Lehrer-Student zur kritischen Überprüfung seines eigenen Unterrichts im Hinblick darauf heranziehen könnte, ob und wie er kreatives Denken bei seinen Schülern fördert (Bachmair, 1974, S. 226f):
Zur Flüssigkeit des Denkens: 
Fördere oder hemme ich die Denkgeläufigkeit meiner Schüler?

Lassen meine Fragen viele Antwortmöglichkeiten zu?

Fördert mein Fragestil die Flüssigkeit im Denken?

Welche Schüler sind hinsichtlich Denkgeschwindigkeit überfordert oder unterfordert?

Ist die Denkgeschwindigkeit Ausdruck hoher Leistungsanforderung oder der Flüssigkeit des Denkstils?

Zur Flexibilität des Denkens:
Wie viele verschiedene Antwortklassen erlaubt mein Unterricht im Durchschnitt pro Frage?

Erfordern meine Aufgabenstellungen ein Umdenken der Schüler?

Wie groß ist im Durchschnitt die von den Schülern gefundene Zahl der Antwortklassen?

Neige ich selbst zu Flexibilität im Denken und Handeln?

Bevorzugen ich und meine Schüler, wenn nicht ausdrücklich anders vorgeschrieben, Standardlösungsverfahren? Welche Schüler versuchen davon abzuweichen?
Fördert mein Lehrstil das Denken und Handeln nach einem gleichbleibenden, festgelegten Schema? Welche Verhaltensweisen, Lernbereiche und Themen sind davon besonders betroffen?

Erfordert das Finden der in meinem Unterricht angesprochenen Probleme eine hohe Flexibilität im Denken?

Zur Sensibilität für Probleme: 
Haben die Schüler in meinem Unterricht selbst Gelegenheit und Zeit, Probleme zu finden und zu formulieren?

Fördere ich bei meinen Schülern die Suche nach Problemen?

Bin ich neuen Problemen, auch ausgefallenen und ungewöhnlichen gegenüber aufgeschlossen?

Zeigen sich meine Schüler an neuen Problemstellungen interessiert?

Erfordert das Finden der in meinem Unterricht angesprochenen Probleme eine hohe Flexibilität im Denken? 

 Zur Originalität im Denken: 
Gibt es in meinem Unterricht auch originelle Themen und Nonsens-Aufgaben, die nicht unmittelbar sinnvoll zu verwerten sind?

Wird in meinem Unterricht gelegentlich auch gespielt?

Finden meine Schüler ausgefallene Antworten?

Stehen die Schülerantworten in enger sachlicher Verbindung mit der Fragestellung bzw. dem Ausgangsproblem?

Greife ich in meinem Unterricht gelegentlich neuartige Gedanken von Schülern auf?

Sind meine Äußerungen gelegentlich originell?   

Merkmale Hochbegabter und mögliche Anpassungen der Unterrichtsgestaltung (Heller & Hany 1996) 
· besitzen großes Lernbedürfnis 
· zeigen hohes Lerntempo 
· haben gutes Gedächtnis 
· besitzen gutes Abstrahierungsvermögen 
· haben gute Sprachfertigkeiten 
· zeigen große Ausdauer und hohe Energie 
· besitzen ausgeprägte Neugier, Zuversicht und Phantasie 
· sind besonders kritikfähig 
· sind besonders kreativ 
Lernzielpyramide für Normal- (links) und Hochbegabte (rechts)  (Abb. nach Clark 1992)
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